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Einige wen1ge Verbesserungsvorschläge für weitere Auflagen selen abschlie-
Bend genannt: Ia sıch einige der präsentierten aten (wıe Textzeugen in
den einzelnen Pentateuch-Bänden voneinander unterscheıiden, werden Ss1e buch-
welse dargestellt. el ewiırkt die Ähnlichkeit der aten eine gewI1sse edun-
danz (119, ı21 123 jeweıls identische Angaben für ExX, LE, Num, Dtn) Das
leg ZWar in der atur der ache, doch kann diese redundante Darstellung auch

Mehrdeutigkeıten führen Dies ist eIWw. dann der Fall, WeNn be1 Informatıo-
NeCNn, die Nur für die Genes1is angegeben werden, vermutet werden kann, dass s1e
sıch auf den gesamiten Pentateuch beziehen ı3: 127) Die Ursache für potenz1-
elle Mehrdeutigkeıiten wird darın lıegen, dass der Autor diese Informationen AaUus

den Bänden VoNnN W evers extrahiert hat, der be1l der Einleitung ZUur Genesi1is AdU$S-

führlicher War als be1 den anderen Bänden
Gelegentlich schien dem Rez. die Darstellung des andbuchns napp, auch

wWenn ein1ges beim Weiıterlesen meilst deutlicher wird. Hıer sınd die Funktion der
Kopfleiste als positıve Zeugenliste NneNNnenN 28). die Variantenanordnung nach
inneren Kriterien (34), die (fehlende) Begründung für die Darstellung einer
Randcatene (41) sowle die Eıngliederung Von Rezensionen In die Liste der (abs-
trakten) Handschriften-Gruppen Da das Buch aut Klappentext auch für
„Einsteiger“ gedacht ist, edurien Terminı wI1e „Lemmatext” (32); „asterisiert“
54) und ‚Index'  66 (74) einer kurzen rklärung. Es ist wünschen, dass olgende
an der el mehr Hintergrundinformationen bieten werden. Das schmälert
jedoch keinesfalls den Wert dieses hılfreichen Buches., dem eine weiıte Verbre1i-
tung Septuaginta-Einsteigern und -Experten wünschen ist.

( arsten Ziegert

Thomas Ömer, Jean-Danıiel acchl, Christophe an Heg.) Einleitung IN das
Alte Testament. Die Bücher der Hebräischen und die alttestamentlichen
Schriften der katholischen, protestantischen und orthodoxen Kirchen, Zürich
INZ, 2013 888 S., 62,—

Be1l dieser Einleitung andelt 6S siıch die Übersetzung der erweiıterten Auf-
lage der französischen Introduction ’Ancien Testament vVvon 2009 (Erstauflage:

Der Hauptherausgeber Thomas Omer ist Alttestamentler Institut Ro-
mand des SCIENCES Bibliques der Universıität Lausanne und in der ektion Mili-

bibliques des College de Fance in Parıs. Wie die Von ric Zenger heraus-
gegebene Einleitung S Aufl 2012 vgl JETh 10 (1996). 185—187] sind die e1n-
zeinen Kapıtel auch In diesem Buch Von verschiedenen Autoren, insgesamt Z
Miıtwirkenden., erstellt. en den kanonischen Büchern sind auch die Apokry-
phen SOWIle pseudepigraphischen CNrıtten der Ostkirchen vorgestellt: 3 /4
Makk. 3 ./4 Esra, ubıläen. Henoch, Testament der zwölf Patriarchen.
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Die Forschungsüberblicke den Großhypothesen ZU Pentateuch und ZU

deuteronomistischen Geschichtswer' sınd von Römer geschrieben. Für die Ent-
tehung des Pentateuch bzw Tetrateuch wırd als Stand der Forschung neben
der (a) Beibehaltung der tradıtionellen Dokumentenhypothese (b) eine Ver-
schmelzungshypothese der el in exılischer eıt datierenden Dokumente
und oder (C) eine kontroverse Diıiskussion ZUT Zusammenführung el-
NeT deuteronomistischen mıt einer priesterlichen Komposition esehen. Ob die
nicht-priesterlichen e1ıle als jahwistisch oder deuteronomistisch anzusehen Ssind,
ob vorpriesterlich oder nachgeordnet, das ist nach Omer in der aktuellen DIis-
kussıon völlig en Auch für das trG wiırd nach Darstellung der dazu paralle
ertretenen Haupthypothesen (a) Neufassung der Noth’schen Posıtion: (b)
Cross’sche Posıtion: (C) Aufeiınanderfolgende exılısch-, nachexilische Redaktıo-
NeCN, (d) ehnung der Noth’schen Posıtion| konstatiert: „Der hler präsentierte
Überblick über die gegenwärtige Forschungslage Mag den iInadruc erwecken,
dass 6S wieder einmal keinerle1 Konsens ın einer zentralen rage bıblıscher
Forschung g1ibt”

Be]l der 1elza der Autoren und bıblischen Bücher ist 6S kaum möglıch, en
spekten dieses Buches gerecht werden. Auffällig ist. dass In der Darstellung
fast ausschheblic die Metaebene der hıterarkrıtischen Hypothesenwelten ın den
lıc kommt. Es geht die Diskussion der fiktiven Textgebilde moderner
Schreibtischarbeıit, kaum die tatsächliıch im kanon vorliegenden Bücher
Konservative Ansätze werden in er ege Sar nicht Zur Kenntnis
Das gilt nıcht NUr für die Pentateuchforschung, sondern für die Darstellung fast
er bıbliıschen Bücher iıne synchrone Wahrnehmung der tatsächlıc vorlie-
genden Bücher, die wünschenswerterwelise den Anfang einer Textanalyse B
hören sollte, kommt nırgends In den 1C Hatte FErich Zenger in der Von iıhm
herausgegebenen Eınleitung dies noch einer el VOonNn Büchern geleistet,
fehlen solche Beobachtungen hiıer weıtgehend. Die Darstellung setzt Jeweıls eın
mıit dem Stand der kontroversen Hypothesenwelten ZUTr Buchgenese, wobe!1l
überwiegend kontinentaleuropäische Posıtionen für diskussionswürdig erachtet
werden. Konservatıve., kanonische oder synchrone Forschungsrichtungen gehö-
ren nıcht dazu. Beispielsweise wırd die Psalterforschung ausschließlic generisch
diskutiert. iıne Darstellung der 25-Jährigen internationalen Forschung, w1e s1e
eIWw. in dem von TICc Zenger betreuten Colloquium 1DLICUM in Leuven 1SKU-
tiert wurde (Berichtsband ist in der Literatur ZU  3 Forschungsüberblick Sar
nıcht erwähnt Die Eıinseıitigkeıt dessen, Was als diskutabel aufgenommen
ist. WE den Band Eın Problembewusstsein ezüglic der generellen Gül-
igkeıt der hermeneutischen Voraussetzungen der aUus dem achtzehnten Jahrhun-
dert stammenden lıterarkrıtischen Forschungshermeneutik ist völlig abwesend, 6S
wird nıcht einma!l ansatzweise siıchtbar nıcht die Von Anfang bis heute gedU-
Berten und gültigen konservatiıven Infragestellungen noch dıe der NeUeEeTCN pOST-
modernen Hermeneutik Walter Brueggemann, Leo Perdue)
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Eingemauert in eine veraltete Hermeneutik werden denn auch des Na-

hezu berall konstatierten fehlenden Konsenses gesicherte Ergebnisse behaup-
tel, bezüglich der Propheten: „Zugespitzt kann Man ‚echte‘ Prophe-
enworte als solche finden sıch hirgendwo (mehr) 1im en J1estament, denn die
Verschriftlichung mündlıcher Außerungen SOWIeEe die Auswahl und usammen-
stellung verschiedener kleiner Einheiten sınd bereıits Akte der Auslegung, hinter
denen sıch das ursprünglic Zugrundeliegende kaum noch ausmachen ass

Oder ZUT Geschichte sraels „ Erst in der Perserzeıt und dann in hellenist1i-
scher eıt pielte die panisraelitische Geographie der zwölf Stämme eine wiıchti-
C als Identitätsmerkmal &!  _ (45) Oder ezüglıc des davidischen Önıg-
tums „Somuit erscheint die bıblısche Schilderung eines schon früh geeinten davı-
disch-salomonischen Königreichs, welches das e1ic Saul annektierte202  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 28 (2014)  Eingemauert in eine veraltete Hermeneutik werden denn auch — trotz des na-  hezu überall konstatierten fehlenden Konsenses — gesicherte Ergebnisse behaup-  tet, z. B. bezüglich der Propheten: „Zugespitzt kann man sagen: ‚echte‘ Prophe-  tenworte als solche finden sich nirgendwo (mehr) im Alten Testament, denn die  Verschriftlichung mündlicher Äußerungen sowie die Auswahl und Zusammen-  stellung verschiedener kleiner Einheiten sind bereits Akte der Auslegung, hinter  denen sich das ursprünglich Zugrundeliegende kaum noch ausmachen lässt“  (378). Oder zur Geschichte Israels: „Erst in der Perserzeit und dann in hellenisti-  scher Zeit spielte die panisraelitische Geographie der zwölf Stämme eine wichti-  ge Rolle als Identitätsmerkmal ...“ (45). Oder bezüglich des davidischen König-  tums: „Somit erscheint die biblische Schilderung eines schon früh geeinten davi-  disch-salomonischen Königreichs, welches das Reich Saul annektierte ... histo-  risch höchst unglaubwürdig. Es handelt sich hier wahrscheinlich um literarische  Fiktion ...“ (48). Die hier sichtbare Präferenz für minimalistische Positionen be-  gegnet dann auch bei vielen anderen historischen Fragen. Das Danielbuch (auf  11 S.) wird fast gar nicht mehr als kanonischer Text interpretiert, sondern vor-  rangig im Rahmen einer jüdisch-apokalyptischen Textfamilie (auf 30 S.), zu der  auch 1. und 2. Henoch, 4. Esra, 2. Baruch sowie die Abraham-Apokalypse gehö-  ren (637).  Die Übersetzung aus dem Französischen ist gelegentlich zu spüren, z. B. wenn  statt von Seevölkern von Meeresvölkern gesprochen wird (42) oder handskizzier-  tes Kartenmaterial in französischer Schreibweise abgedruckt wird (39).  Zusammenfassend kann man sagen, dass diese umfangreiche Einleitung einen  tagesaktuellen Kenntnisstand im Rahmen einiger literarkritisch-arbeitender Schu-  len abbildet, der jedoch durchgängig als im Fluss befindlich dargestellt wird und  sicher morgen schon überholt sein wird. Die didaktische Brauchbarkeit als Lehr-  buch, um diese Welt kennen zu lernen, fällt gering aus. Didaktisch-methodische  Verstehenshilfen wie Tabellen, Übersichtsgraphiken oder detaillierte Gliederun-  gen sind nur im Ansatz enthalten, es finden sich auf den mehr 800 Seiten vor al-  lem graue Buchstabenblöcke, ein bis zweimal durch Absätze „aufgelockert“,  Herbert H. Klement  2. Archäologie, Geschichte Israels, Umwelt  Kenneth A. Kitchen, Paul J. N. Lawrence: 7reaty, Law and Covenant in the An-  cient Near East, 3 Parts: Part 1: The Texts; Part 2: Text, Notes and Chromo-  grams; Part 3: Overall Historical Survey, Wiesbaden: Harrassowitz, 2012, geb.,  1.642 S., € 298,—  Kitchen und Lawrence präsentieren in diesem dreibändigen Werk 106 Texte —  Staatsverträge, Gesetzestexte und Bünde — aus verschiedenen geographischenhisto-
risch höchst unglaubwürdig. Es andelt sıch hiler wahrscheinlich literarısche
Fıktion ® (48) Die hler sichtbare Präferenz mıinımalıstische Posıtionen be-
gegnet dann auch be1 vielen anderen historischen Fragen. Das Danielbuch (auf

5 wird fast Sar nicht mehr als kanonischer ext interpretiert, sondern VOT-

rangig 1im Rahmen einer jüdisch-apokalyptischen Textfamilıie (auf 3() S3 der
auch und Henoch, Esra, aruc SOWIle die Abraham-Apokalypse gehö-
Tn

Die Übersetzung aus dem Französischen ist gelegentlich spüren, wenn

statt Von Seevölkern Von Meeresvölkern gesprochen wird (42) oder handskızzler-
tes Kartenmaterial in französischer Schreibweise abgedruckt wiıird 39)

Zusammenfassend kann INan SagcCNH, dass diese umfangreiche Einleitung einen
tagesaktuellen Kenntnisstand 1m Rahmen einiger lıterarkrıtisch-arbeitender Schu-
len el, der jedoch durchgängig als im uss befindliıch dargestellt wiırd und
sıcher MOTgZCH schon uüberho se1in wiırd. Die didaktische Brauchbarkeit als Lehr-
buch, diese elt kennen lernen, gering aus Didaktisch-methodische
Verstehenshilfen wIe abellen. Übersichtsgraphiken oder detaillierte 1ederun-
gCH sınd 1Ur 1im Ansatz enthalten, 6S finden sich auf den mehr 800 Seıiten VOT al-
lem Buchstabenblöcke, eın bis zweımal UrcC Absätze „aufgelockert“.

Herbert Klement

Archäologie, Geschichte Israels, Umwelt

Kenneth Kıitchen, Paul Lawrence rea Law and Covenant In the An-
cıent Near LEast, Parts Part The Texts; Part Text, Notes and Chromo-
STa  > Part Overall Historical urvey, Wiıesbaden: HarrassowIitz, 2012 geb.,
647 S 298,—

Kitchen und Lawrence präsentieren in diesem dreibändigen Werk 106 exte
Staatsverträge, Gesetzestexte und Unı aus verschıiedenen geographischen


